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ARBEITSRECHT

Im Arbeitsverhältnis ist der Arbeitneh-
mer verpfl ichtet, Überstundenarbeit zu 

leisten, sofern dies betrieblich notwendig 
ist, der Arbeitnehmer diese zu leisten ver-
mag (d.h. den Arbeitnehmer nicht über-
fordert) und sie ihm nach Treu und Glau-
ben zugemutet werden kann (Art. 321c 
OR). Überzeit ist insbesondere geschuldet 
bei zeitlicher Dringlichkeit oder ausseror-
dentlichem Arbeitsandrang (Art. 12 ArG).

Im Alltag sprechen Arbeitgeber und Ar-
beitnehmer oft von Überzeit, obwohl es 
sich eigentlich um Überstunden handelt. 
Überstunden und Überzeitstunden wer-
den bei der Entschädigung nicht gleich 
gehandhabt, weshalb es in der Praxis 
wesentlich ist, in welche Kategorie die 
Mehrstunden einzuordnen sind. 

Defi nition Überstunden

Als Überstunden gelten jene Stun-
den, welche die vertraglich vereinbarte 
wöchentliche Arbeitszeit (z.B. 40 oder 
42h/Woche) übersteigen, aber unter den 
Maximalarbeitszeiten des Arbeitsgeset-
zes liegen (Art. 321c OR). Viele Betriebe 
haben heute eine 40-Stunden-Woche; 
die Arbeitgeber sind jedoch frei, die be-
triebliche Arbeitszeit im Rahmen des Ge-
setzes frei zu bestimmen. Zu beachten 
sind unter Umständen Gesamtarbeitsver-
träge, welche Vorgaben hierzu machen. 

Defi nition Überzeitstunden

Überzeitstunden sind diejenigen Stunden, 
welche die wöchentliche Höchstarbeits-
zeit gemäss Arbeitsgesetz überschreiten 
(Art. 9 ArG). Diese Maximalarbeitszeiten 
betragen: 
 • 45 Stunden für Arbeitnehmer in in-
dustriellen Betrieben sowie für Büro-
personal sowie technische und an-

dere Angestellte mit Einschluss des 
Verkaufspersonals in Grossbetrieben 
des Detailhandels;

 • 50 Stunden für alle übrigen Arbeitneh-
mer, womit insbesondere das Gewerbe 
erfasst wird. 

Unter technischen und anderen Ange-
stellten sind vor allem Arbeitnehmer im 
Büro oder büroähnliche Berufe gemeint 
(vorwiegend Kopfarbeit). Unter die zwei-
te Kategorie fallen z.B. Handwerker oder 
Arbeitnehmer in Gesundheitsberufen.

Diese Unterscheidung scheint heute nicht 
mehr sachgerecht. Eine Revision des Ar-
beitsgesetzes ist jedoch nicht in Sicht, und 
daher ist diese Unterscheidung in der Pra-
xis weiterhin vorzunehmen. 

Beispiel

Ein Arbeitnehmer in einem industriellen 
Betrieb leistet in einer bestimmten Woche 
52 Arbeitsstunden. Die vertragliche Ar-
beitszeit beträgt 40 Stunden pro Woche. 
Da die Höchstarbeitszeit für industrielle 
Betriebe 45 Stunden beträgt, hat dieser 
Arbeitnehmer 5 Überstunden gearbei-
tet und dazu noch 7 Überzeitstunden 
geleistet.

Entschädigung der Mehrstunden

Je nachdem, welche Kategorie der Mehr-
stunden zur Diskussion steht, ist die Ent-
schädigung anders geregelt. Aus diesem 
Grund ist es sehr wichtig, die Arbeitszeit 
sauber aufzuschreiben, sodass im Streit-
fall eine Zuordnung der Arbeitszeit zu 
den einzelnen Kategorien möglich ist. 
Grundsätzlich besteht gemäss Arbeits-
gesetz ohnehin eine Pfl icht, die Arbeits-
zeiten des Arbeitnehmers zu dokumen-
tieren, es sei denn, der Arbeitnehmer falle 

in eine Kategorie, wo eine vereinfachte 
Arbeitszeiterfassung möglich ist oder gar 
keine Arbeitszeiterfassung notwendig ist. 
Auf diese Problematik geht dieser Artikel 
nicht näher ein, sondern beschränkt sich 
auf die Frage der Entschädigung.

Entschädigung von Überstunden

Im Einverständnis mit dem Arbeitnehmer 
kann der Arbeitgeber die Überstunden-
arbeit innert eines angemessenen Zeit-
raumes durch Freizeit von mindestens 
gleicher Dauer ausgleichen (Art. 321c 
Abs. 2 OR). Bei der Kompensation mit 
Freizeit ist ein Zuschlag nicht vorgese-
hen, d.h., eine Überstunde kann mit ei-
ner Stunde Freizeit kompensiert werden. 
Zulässig ist diese Kompensation jedoch 
nur, wenn der Arbeitnehmer damit ein-
verstanden ist, dass die Überstunden 
statt durch eine Geldzahlung mittels Zeit-
kompensation entschädigt werden. In 
Betrieben, welche ein Personalreglement 
führen, ist die Möglichkeit der Freizeit-
kompensation regelmässig im Reglement 
enthalten. Solange der Arbeitnehmer ein 
solches Reglement gelesen und sich da-
mit einverstanden erklärt hat, sollte diese 
Einverständniserklärung ausreichen und 
muss nicht bei jeder Kompensation neu 
eingeholt werden.

Wird die Überstundenarbeit nicht durch 
Freizeit ausgeglichen und ist nichts ande-
res schriftlich verarbeitet (oder in einem 
NAV oder GAV bestimmt), so hat der 
Arbeitgeber einen Zuschlag von 25% zu 
bezahlen. Den Parteien ist es freigestellt, 
eine andere Lösung zu vereinbaren und 
insbesondere die Überstundenentschädi-
gung wegzubedingen. Damit eine solche 
Wegbedingung erlaubt ist, muss dies 
schriftlich erfolgen. Vereinbart werden 
kann, dass die Überstunden bereits im 

Arbeitszeit

Überstunden oder Überzeit?
Die Begriffe «Überstunden» und «Überzeit» klingen ähnlich und werden oft fälschlicherweise 

synonym verwendet. Aber worin besteht eigentlich der Unterschied und wie wirkt sich dieser 

auf die Entschädigung aus?

Von Leena Kriegers-Tejura



17personalSCHWEIZ  Februar 2021

ARBEITSRECHT §

Lohn inbegriffen sind oder bezahlt wer-
den, jedoch ohne den Zuschlag von 25%. 
Möglich ist auch, eine bestimmte Anzahl 
Überstunden (z.B. 10 Überstunden) als 
im Lohn inbegriffen zu betrachten und 
den Rest mit oder ohne Zuschlag zu be-
zahlen. Die Parteien sind relativ frei, wie 
diese Entschädigung für Überstunden 
geregelt wird, solange die Vereinbarung 
schriftlich abgeschlossen wird. 

Entschädigung 
von Überzeitstunden

Überzeit ist zwingend mit einem Zu-
schlag von 25% zu entschädigen oder 
durch Freizeit von gleicher Dauer zu kom-
pensieren (Art. 13 ArG). Bei Kompensa-
tion ist kein Zuschlag geschuldet. Der An-
spruch auf Entschädigung kann somit nur 
wegbedungen werden, wenn vertraglich 
vorgesehen wird, dass Überzeit durch Frei-
zeit von gleicher Dauer kompensiert wird.

Eine Besonderheit regelt das Arbeitsge-
setz für das Büropersonal und technische 
Angestellte. Hier ist der Zuschlag erst ab 

der 61. Überzeitstunde pro Jahr geschul-
det. Das Bundesgericht hat klargestellt, 
dass Art. 13 ArG nicht nur für den Zu-
schlag, sondern auch für den Grundlohn 
gilt. Das heisst, für das Büropersonal und 
technische Angestellte kann nicht nur 
der Zuschlag, sondern auch der Grund-
lohn für die ersten 60 Überzeitstunden 
pro Jahr wie bei den Überstunden weg-
bedungen werden, wobei dies schriftlich 
zu erfolgen hat. 

Fazit

Um bestimmen zu können, welche Mehr-
stunden wie zu entschädigen sind, ist eine 
saubere Trennung zwischen Überstunden 
und Überzeitstunden vorzunehmen. Vie-
le Firmen kennen Regelungen zur Vergü-
tung von Überstunden; es kann sein, dass 
diese gar nicht auszubezahlen sind. Wenn 
es sich aber um Überzeitstunden handelt, 
dann ist entweder ein Zuschlag von 25% 
auf die Stunde zwingend auszurichten (es 
sein denn, diese wären im gesetzlich zu-
lässigen Rahmen wegbedungen worden), 
oder die Stunden sind im Einverständnis 

mit dem Arbeitnehmer durch diesen zu 
kompensieren. Es ist zu empfehlen, im 
Betrieb schriftlich zu regeln, wie die Ent-
schädigung erfolgt.
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